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Die enge Tür zum Leben 
Predigt zum 21. Sonntag im Jahreskreis C 2016 

 
Im Evangelium dieses Sonntages geht es um Türen, Tore und Portale. 
Türen und Tore sind grundsätzlich dazu da, Räume abzugrenzen, den freien 
Zugang zu behindern. Sie trennen drinnen und draußen voneinander. Es gehört 
zum Wesen von Türen und Toren, dass sie sperrbar sind und nur von 
Berechtigten geöffnet werden können. 
Manche Türen sind schlicht und einfach gehalten, andere sind prunkvoll und 
pompös. Je wertvoller das Innere des Raumes ist, desto wertvoller, so könnte 
man sagen, wird auch die Tür sein, die zu diesem Raum führt. 
Durch manche Türen geht niemand gern, andere Türen werden geradezu 
gestürmt, weil alle hineinwollen. Hinter diesen von vielen begehrten Türen 
verbergen sich meistens Räume, die etwas besonders Schönes zu bieten haben, 
Attraktionen und Aktionen, ein kleines Paradies. 
Die Tür zum wahren Paradies, wo ewige Glückseligkeit zu finden ist, tanzt laut 
Aussage von Jesus total aus der Reihe. Eigentlich müsste es ein prunkvolles, 
riesiges Portal sein. Sie müsste anziehend und einladend wirken, sodass alle 
schon beim Anblick dieser traumhaften Pforte die Sehnsucht bekommen 
würden, durch diese Pforte schreiten zu dürfen. 
Genau das Gegenteil ist der Fall. Die Tür zum Paradies, sagt Jesus, ist eng. Und in 
einem anderen Evangelium sagt er, sie ist so niedrig wie das Nadelöhr von 
Jerusalem. Wer es durchschreiten will, der muss sich bücken. 
Die enge Tür, von der Jesus spricht, assoziieren wir meistens mit der 
Himmelspforte. Der Weg zum Himmel ist ein schmaler, steiler Pfad und er führt 
durch eine enge Tür. Wer das Ziel erreichen will, der muss sich mächtig 
anstrengen.  
Wenn Jesus vom Reich Gottes spricht, meint er damit aber nicht den Himmel. 
Ganz im Gegenteil, er betont, dass das Reich Gottes bereits unter uns ist. Mit 
seiner Geburt ist das Reich Gottes auf dieser Welt angebrochen. Es ist hier und 
jetzt, genau da wo wir leben. 
Ich bin aber nicht automatisch Bürger dieses Reiches. Der Taufschein allein 
genügt nicht. Selbst wenn ich mit Jesus gegessen und getrunken habe, wenn ich 
also die Erstkommunion und die Firmung empfangen habe, wenn ich bei 
Prozessionen mitgewirkt und die Fahne getragen habe, bin ich deshalb noch 
nicht Bürger dieses Reiches.  
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Das Reich Gottes ist ein Reich des Friedens und der Liebe; ein Reich der 
Gerechtigkeit und der Barmherzigkeit; ein Reich, in dem einer dem anderen 
dient, ohne darauf zu achten, ob dieser es wert ist oder nicht und egal, ob er zu 
uns gehört oder nicht. Das Reich Gottes ist wie der Himmel auf Erden. Und zu 
dem gelangt man nur durch diese enge Tür. 
Bemüht euch mit allen Kräften, durch die enge Tür zu gelangen, sagt Jesus, um 
dem Himmel hier auf dieser Welt schon ein Stück näher zu kommen und ihn 
irgendwann endgültig zu erreichen. 
 
 


